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EINHEIT FÜR DEUTSCHLAND
F R E I H E I T F Ü R E U R O P A

F R I E D E N I N D E R W E L T

Erster Tag: Samstag, l/'Mai 1957

Der 7. Bundesparteitag der Christlich Demokratischen Union

Deutschlands in Planten un Blomen, Hamburg, begann

mit einer

Sitzung des Bundesvorstandes

um 17 Uhr

und einer

Sitzung des Bundesausschusses

um 20 Uhr

Eine weitere Sitzung des Bundesausschusses fand am 15. Mai
um 9 Uhr statt. '•

• In den Sitzungen wurden der Verlauf des Parteitages und
politische Fragen besprochen.



Zweiter Tag: Sonntag, 12. Mai 1957

9.15 Uhr Katholischer Gottesdienst in St. Marien,
Predigt Prälat Bernhard Wintermann
9.30 Uhr Evangelischer Gottesdienst in St.'Petri, • -
Predigt Dr. theol. Heinrich Zohrnd

Die Eröffnung des 7. Bundesparteitages
fand um 11 Uhr in der Hamburger Staatsoper statt.

Nach der Sinfonie D-dür K. V. 181 von W. A. Mozart, gespielt vom Phil-
harmonischen Staatsorchester unter Leitung von Generalmusikdirektor
Leopold Ludwig, nahm das Wort, mit starkem Beifall begrüßt,

Bundesvorsitzender Bundeskanzler Dr. Adenauer:

Meine lieben Parteifreunde! Verehrte Gäste! Ich eröffne den diesjähri-
gen Parteitag der Christlich Demokratischen Union Deutschlands als
Vorsitzender der Partei. Ehe ich den Vorsitz dem Herrn abgebe, den
wir Ihnen zur Wahl als'Präsidenten dieses Parteitages vorschlagen wer-
den, lassen Sie mich einige Worte an Sie richten. Zunächst ein Wort -
des Dankes an die Freie und Hansestadt Hamburg, die in so ausgezeich-
neter Weise behilflich gewesen ist, alle die Schwierigkeiten, die nun ein-
mal mit der Unterbringung eines so großen Kongresses verbunden sind,
zu beseitigen. (Beifall.) Sie hat uns heute ihre Staatsoperund ihr Or-
chester zur Verfügung gestellt, um dem Beginn unseres Parteitages den
beflügelten Klang zu geben, den der ganze Parteitag-haben soll.
Wenn Sie das Programm des Parteitages durchsehen, dann finden Sie
darin einen Überblick über die Arbeit der CDU und ihrer Bundestags-
fraktion während der vergangenen acht Jahre. Sie finden die Redner
verzeichnet, die in den nächsten Tagen darlegen werden, was v/ir ge-
leistet haben und welches unsere Absichten sind. Eines liegt mir dabei
am Herzen, meine Damen und Herren, lassen wir über alledem nicht
vergessen, daß unserer gesamten Arbeit etwas zugrunde liegt, was ihr
allein zum Segen gereichen kann; das sind die Prinzipien der christ-
lichen Humanitas. (Starker Beifall.)
Das, meine lieben Freunde, ist das feste Fundament, auf dem unsere
ganze Arbeit-beruht. Dieses feste Fundament — ich habe das immer
wieder zu meiner "großen Freude und Genugtuung1 gesehen — führt die
Ansichten von Menschen, die den beiden christlichen Konfessionen an-
gehören/ immer wieder in Geschlossenheit und Einheit zusammen.
(Beifall) *
Diese Geschlossenheit und Einheit, durch die sich unsere Partei vor an-
deren Parteien auszeichnet, gibt uns immer wieder die Möglichkeit, in
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